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Küchen
Spie^l

Gut, fast unbekannt und deshalb billig

Antworten auf unsere Rundfrage

IV.

Kräuter-Omeletten und Suppe aus

Brennesselspitzen

Mit den ersten warmen Tagen erscheinen
an Hecken- und Bachrändern die grünen
Sprossen der Brennesseln. Man schneide
mit der Gartenschere (alte Lederhandschuhe

zum Schutze der Hände anziehen!)
junge Brennesseltriebe ah und bereichere
mit ihnen die Frühjahrsmahlzeiten
folgendermaßen :

1. Mische die Nesseln mit Löwenzahn

und mit anderen grünen Kräutern,
die man im Garten findet, zerschneide
alles fein und mache damit Kräuter-Omeletten.

R. Th.

2. Man gehe roh gehackte Brennesseln

mit etwas Peterli, Schnittlauch und
Majoran der fertigen Kartoffel- oder
Erhssuppe bei. E. G.

Was ich von den gesammelten
Brennnesseln nicht frisch aufbrauche, trockne
ich und zerreibe die getrockneten Blätter
zu Pulver. Dies ergibt ein gesundes, kräftiges

Suppenkraut, das das ganze Jahr
hält. H. Z.

Maßliebchen-Salat (Bellis perennis)

Sobald der Schnee schmilzt und man die
ersten weißen, oft ins Rötliche spielenden
Blümchen auf abgeernteten Pflanzplätzen
oder an Waldrändern sieht, pflücke man
die innersten, grünen Blättchen aus der
Blattrosette. Sie ergehen mit Zitrone und
Nidel (Milch abnehmen) angemacht einen
feinen Salat, den man mit gedörrtem,
wildem Majoran oder Thymian würzen
kann. M. M.

Die Brunnenkresse

In mancher Gegend ist fast jeder kleine
Bachlauf von der schönsten, saftiggrünen
Brunnenkresse durchwachsen. Dieser würzige

Salat wird viel zu selten verwendet.
Am besten ist er im Februar. Er ist auch
noch im März und April eßbar, jedoch
viel schärfer. Wir holen die saftigen, zarten

Pflanzen solange am Bachufer noch
Schnee liegt, zu einer Zeit also, da sonst
kein anderer billiger, grüner Salat von
frischen grünen Blättern zur Verfügung
steht. Die Stengel werden nicht verwendet,

nur die Blätter.
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Vlit den ersten warmen Vagen ersckeinen
an I leckem und IZackrändern dis grünen
8prossen der Ilrennesseln. lVlan scknside
mit der Dartensckere (»Its Dederliand-
sckuks xum 8ckutxs der Dänds anxieken!)
junge Lrsnnesseltrieke ak und kereickers
mit iknen die k'rllkjakrsmaklxeiten lok
gsndermallen:

1. lXIiscke die klesseln mit köwen^
xakn und mit anderen grünen Xräutern,
die man im Dartsn lindet, xersckneide
alles lein und masks damit XräuterDme^
letten. Zî. ?'Zn

2. lVlan gsks rvk gskackts Lrennss-
sein mit etwas Veterli, 8cknittlauck und
Wajoran der kertigen Xartokkek oder
Drkssuppe ksi. Zt'. t?.

Was ick von den gesammelten IZrenn-
nesseln nickt Irisck aulkraucke, trockne
ick und xerreiks die getrockneten Illätter
xu k'ulver. Dies ergikt ein gesundes, kräl-
tiges 8uppenkraut, das das ganxe .lakr
kält. ZZ.

ZKZ/7^Z/KZ/cZ?e/?-5//ZaZ ZIeZZ/k ^/e^e//////.

8okald der 8cknee sckmilxt und man die
ersten weillen, olt ins Ilötlicke spielenden
lllümcken auk akgsernteten Vllanxplätxen
oder an Waldrändern siekt, pllllcke man
die innersten, grünen IZIättcken aus der
Llattrosette. 8ie ergsksn mit Citrone und
klidsl (IVlilck aknskmsn) angemackt einen
leinen 8alat, den man mit gedörrtem,
wildem lVIajoran oder Vk^mian würxen
kann. ZlZ. V?.

/O/K ZI/-//// // /!//

In mancker Hegend ist last jeder kleine
Lacklauk von der sckönsten, saktiggrünen
llrunnenkresss durckwacksen. Dieser wür-
xige 8alat wird viel xu selten verwendet.
Vm kesten ist er im Dekruar. Dr ist auck
nock im Vlärx und ^.pril ellkar, jedock
viel sckärler. Wir kolen die saltigen, xar^
ten Vllanxen solange am Lackulsr nock
8cknee liegt, xu einer ^.eit also, da sonst
kein anderer killigsr, grüner 8alat von
lriscksn grünen Illättsrn xur Verkügung
stekt. Die 8tengel werden niclit verwen-
det, nur die Illätter.
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1. Brunnenkressen-Salat. Die
Brunnenkresse wird mit Öl oder mit von der
Milch abgerahmtem Nidel und Zitrone
und mit wenig, oder am besten mit gar
keinem Salz zu Salat angemacht.

Andere Zubereitungsart: Die Kresse
wird entweder mit Scheiben von gekochten

Kartoffeln oder mit Löwenzahn,
Brennnesseln und gehacktem Peterli gemischt
und mit Öl oder Milch und Essig
angemacht.

Da die Kresse etwas scharf ist, kann
sie mit Vorteil unter Nüßlisalat gemischt
werden. Ch. H.

2. Vegetarische Brötchen mit
Brunnenkresse. Die Brunnenkresse wird gut
gewaschen, fein gehackt, mit schaumig
gerührter Butter oder Quark vermischt,
gewürzt, auf Brotscheiben gestrichen und
abwechslungsweise mit Ei- oder Tomatenscheiben

garniert. E. G.

Dieser wilde Schnittlauch kann als

Beigabe zu Suppen, auf Bulterbrot, in
Omeletten, in Rührei und zu vielen
andern Speisen gebraucht werden. F. B.

Gute Apfelwähe aus unansehnlich
gewordenen Äpfeln

Aus Äpfeln, die wegen längerer Lagerung
nicht mehr sehr kräftig sind, läßt sich auf
folgende Weise eine gute Wähe
zubereiten:

3 Pfund Apfel werden zugeschnitten,
gewaschen, weich gekocht und durch ein
Sieb getrieben. Dann gibt man 4 Eßlöffel
Zucker und den Saft einer halben Zitrone,
der den Äpfeln die verlorene Säure
wiedergibt, bei. 250 g geriebenen Teig
auswallen, auf das Kuchenblech geben und
ihn, mit Kirschensteinen oder Erbsen
beschwert, blind backen. Das vorbereitete
Apfelmus darauf streichen.

PVilder Schnittlauch

Auf den Wiesen am rechten Ufer des

Zürichsees und jedenfalls noch an
manchem andern Ort in der Schweiz wächst
im Frühjahr der wilde Schnittlauch. Er
steht, gerade wie der in Gärten gezogene,
in Büscheln beieinander und ist leicht zu
finden, weil er ziemlich höher ist als das

zu jener Zeit noch kurze Wiesengras. Auch
am Geruch und Geschmack ist er leicht
zu erkennen. Man findet ihn reichlich im
Februar und März, sobald die Wiesen
schneefrei sind. Im April wird er allmählich

zäh und verliert sich in dem höher
wachsenden Gras.

Kuchen aus gedörrten Birnen

Ein Pfund dürre Birnenschnitze über
Nacht einweichen, dann mit wenig Wasser

weichkochen und durch die
Fleischhackmaschine geben. Unter diesen Birnenbrei

mische man: eine Prise Salz. 3 Löffel
Zucker, eine Messerspitze Zimt, 1 ver-
klopftes Ei, geriebene Zitronenschale,
Yl Tasse von der Milch abgerahmlen
Nidel.

Man rühre alles gut durcheinander
und gebe die Füllung auf das mit
geriebenem Teig ausgelegte Kuchenblech. Man
kann den Kuchen mit einem mit Eigelb
bestrichenen Teiggitter verzieren.

CHININ
von den Aertzen als eines

der besten Vorbeugungsmittel gegen
Grippe bezeichnet, ist auch in den
Cachets Faivre enthalten.

0.20
0.75
2 Fr.

In Verbindung mit den übrigen '

Stoffen haben sie auch eine
hervorragende Wirkung bei Kopf und
Zahnschmerzen, Menstruationsbeschwer-
den, Neuralgien und Rheumatismen.
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1. Lrunnenlcressen-8a1at. Dig Ilrnn-
nsnlcresse wirà mit Öl oàer mit von àer
Wilcb ab^erabrntem bliàol nnà Citrone
nnà mit weni^, oàer am besten mit Aar
Iceinem 8aix ^n 8alat anAemacbt.

TWràsre ^ubereitnnAsart: Dis Dresse

wirà entweder mit 8cbeiben von ^elcocb-
ton Dartolleln oàer mit Döwen^abn, Drenn-
nesseln nnà ^ebaclctsm Detsrli Asmiscbt
nnà mit Öl oàor Wiìob nncl Dssix an^e-
macbt.

Da àie Dresse etwas sobarl ist, bann
sie mit Vorteil nnter blnlllisalat Aemiscbt
werden. <?/?. /7.

2. Ve^otarisobe llrötcbsn mit Drun
nenlcresse. Die Drunnenbresse wirà Ant
Aewasoben, lein Asbacbt, mit scbanmiA
Aerubrtsr Dntter oàer vermiscbt,
^ewnr^t, ant Drotscbeiben ^estricben nncl

abwecbslnnAsweiso mit Di- ocler Domatsn-
sclreiben garniert. 7t.

Dieser wilàe 8cbnittlaucb kann als

Doi^abo ?n 8npi>sn, ant llnttsrbrot, in
Omeletten, in Ilnbrei nncl vielen an-
clern 8peisen Aebraucbt werden. Ü.

W/l/ff/uri/tö au.ì ^»onse/7////c/î

Vns spieln, ilis WLAen längerer DaAerunA
nicbt mebr sebr brältiA sind, lallt siob ant
lol^ende Weise eins Ante Wäbs ?nbe-
reiten:

ô Dlnnà .-Vplel werden ^n^escbnitten,
^ewasoben, weiob Aebocbt nncl clnrcb ein
8iol> getrieben. Dann Aibì man 4 DDIöklel
Dnclcer nnà àen 8alt einer balben Citrone,
àer àen .bpleln àie verlorene 8änrs wie-
der^ibt, bel. 2Zg ^ geriebenen Veig ans-
wallen, ant àas Dncbenblecb geben nnà
ilm, mit Dirscbensteinen oàer Drbssn be-

selrwert, blind bacben. Das vorbereitete
Tbplelmns àarank streicben.

Vul àen Wiesen am rscbten DIsr àes

^.Uriobsses nnà jedenfalls noclt an man-
obern anàern Drt in àer 8cbwsix wäcbst
im Drübjabr àer wilàe 8clmittlaucb. Dr
stellt, gerade wie àer in Därten gezogene,
in Dllscbsln beieinander nnà ist leiobt
linden, weil sr ^iemlicb böber ist als àas

jener ^.eit noob lcnrxe Wbessngras. lVuob
am Dsruob nnà Descbmaob ist er loicbt
?n erlcennen. Wan findet ilm reiobbob im
b'ebrnar nnà Wär?, sobald àie Wiesen
sclrnestrei sincl. Im Vjmil wirà er allmäb-
liclr ?äb nnà verliert sieb in (lern böber
waolrsenàen Dras.

Ttue Z/o// ttu.s K-e<7o>/^e/? /l//v?(?/7

Din Dlnncl dürre Dirnenscbnit?e über
blaebt sinweieben, àann mit rvenig Was-
ser weicbbocben nncl àurcb àie Dleiscb-
baclcmascbins geben. Dnter àiessn Dirnen-
brei miscbe man: eine I'rise 8al?. ô Döllel
/.nclcer, eine lVlesserspit^s ?.imt, l ver-
lclopltes Di, geriebene ^.itronenscbale,

Dasse von àer IVIilolr abZerabmten
lXliclel.

Wan rübre alles Zut ànrcbeinanàer
nnà Aebe clis Düllun^ ant àas mit Aerie-
benem Dei^ ausAsle^te Xncbenblocb. Wan
lcann àen lvucben mit einem mit Di^elb
bestricbenen DeiA^itter verlieren.

von (ten /tecNen sts eines
ltec besten VocbeugungsmMe! gegen
<-t!ppe bkleicbnet. ist sucb in (ten
Lscbets fzivce sntbsiten.

o.zo
ors
- k?

In Vetbinciung mit (ten übngen
'

Stoffen beben sie sucb eine be(vo(-
(Zgenrte Wi(kong bei Xopf onct ?sbn-
sobmerren.IVIenstfuationsbescbwef-
den. bleucslgien und I^beumatismen
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Die THO-RADIA-Produkte sind nicht geschaffen worden um die Unvollkom-

menheiten Ihres Teints zu überdecken ; sie haben eine wohltuende Wirkung
auf Ihre Haut und verleihen ihr wieder ihre wirkliche natürliche Schönheit.

Denken Sie daran, daß man Ihr Alter nach Ihrem Aussehen schätzt. Und

vergessen Sie nicht, daß die Haut ernährt werden muß, wenn sie das gute
Aussehen behalten soll, das der gepflegten Frau ihren Charme verleiht.

THO-RADIA Puder fein und zart, schützt

Ihre Haut gegen jede Witterung. THO-
RADIA bringt in 9 Schattierungen das

Neueste für jeden Teint.

THO-RADIA Lippenrot ist wissenschaftlich

erprobt. Es ist unschädlich, streicht sich leicht

und trocknet rasch. Ihre Lippen bleiben

geschmeidig und bewahren die natürliche
Frische.

In allen guten Geschäften erhältlich.

Ois It-iO-K^Oi/^-k^o^uicts ^iu6 uiclit gszciioffsu wo^clsli um cils Onvo!!!<om-

msuiisitsn liissz Ismtz ?u ûbs^cisàsu / zis iiaissri sins woii>tus>i6s ^Vi>-!<ung

cius iii^s l^isut unci vsrisiiisu ilii-wiscis^ iiirs wi^!<>iciis uotü^iictis Zciiöuiisit.

Osri!<s>i 8is cicu^cin, cisiZ mau iiir /^>ts>- >icic!i iii>-sm /^uzzsks>i zciiöt^t. Onci

vs>-gS55Ssi 5is uiciit, cioiZ ciis i^iout sl-nsiitt v/s^cisn muk, vvsun zis cisz guts
/Xuzzsiisn ksiioitsn 5oi>, ctsz c^sl' gspsisgtsli ^ou itu-su Liissms vsl'isiiit.

?ucis>- ssiu unci ^c>tt, zciiut^t
ili^s i^Iout gsgsu jscls '//ittsi'uug. li^iO-
K^>O!/^ tzi-iugt iu Zctiottismligsli cioz

l^Isuszts süi' jsclsu Ismt,

li^O'k/^O!^ l.ippsm'ot izt vvizzsuzciisstiicii

sl-pl-okt, ^z ist unzciiàc!>icti, zti-siciit sick isiciit
unci t^ocioist ^szcii. iiiss Oppsu izisilzsu

gssciimsiciig unc! ksvvcàsu ciis uatürilciis
^izciis.

>ri oiisn gutsn Sszciiâttsn s^âitilciià
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